12.1. Internet-Telefonie (I)
Mobilfunker wehren sich gegen Skype auf Handys

Die Handy-Netzbetreiber fürchten kaum etwas so sehr wie das Telefonieren über das Internet. Auf immer mehr Handys ist das kostenlose Skype verfügbar – und das bedroht das Brot-und-Butter-Geschäft der Mobilfunkbetreiber. Ihre Reaktionen auf den neuen Wettbewerb sind alles andere als kundenfreundlich.

Skype auf dem iPhone ist eines der am meisten heruntergeladenen Programme.

„Wir setzen uns an die Spitze einer Bewegung, die den gesamten Telefonmarkt verändert.“ Um markige Sprüche war die Szene der Mobilfunker nie verlegen. Doch was der damalige E-Plus-Chef Uwe Bergheim an jenem 1. September 2005 auf der Internationalen Funkausstellung in Berlin verkündete, könnte im Nachhinein doch noch eine erschütternde Wahrheit werden. Allerdings anders, als von ihm vermutet.
Sichtlich mit Stolz präsentierte Bergheim in Berlin eine Kooperation mit dem Internet-Telefonie-Unternehmen Skype – und drückte dabei jedem Journalisten ein Headset für kostenlose Gespräche über das Internet in die Hand. Wer noch Fragen hatte, durfte sie auch Niklas Zennström stellen. Der Skype-Gründer war zu diesem Zeitpunkt zwar in Amerika, aber über das Internet nach Berlin zugeschaltet. Bergheims Vision: Handy-Nutzer kaufen eine mobile Daten-Flatrate und dürfen zur Belohnung kostenlos über Skype plaudern. 

Der E-Plus-Vorstoß geriet nach wenigen Tagen in Vergessenheit. Das Mobilfunknetz war schlichtweg zu langsam, als dass es Internetgespräche in gewohnter Qualität transportiert hätte. Knapp vier Jahre später schüttelt es die Strategen in den Vorstandsetagen der Netzbetreiber, als hätte sich E-Plus auf einen Pakt mit dem Teufel eingelassen. Schon bei der Erwähnung des Namens Skype zucken die Mobilfunker zusammen, als ginge es um ein Gespenst. 

Mit aller Kraft wehren sich die Netzbetreiber gegen Konkurrenten, die ihnen die Umsätze streitig machen könnten. Skype ist unter diesen Angreifern der größte Schrecken. Denn hier geht es nicht um Musikverkauf oder Klingeltöne, es geht um das Brot-und-Butter-Geschäft der Mobilfunker: Telefonate. Skype-Nutzer telefonieren untereinander kostenlos. Rufen sie eine Festnetznummer in Deutschland an, werden gerade mal zwei Cent pro Minute fällig. T-Mobile, Vodafone, E-Plus und O2 verlangen dafür je nach Vertrag den bis zu 15fachen Preis.

Ungelegener könnte der Angriff aus dem Internet kaum kommen. Der Handymarkt in Deutschland gilt als gesättigt, statistisch hat jeder Einwohner mehr als ein Handy. Die Minutentarife sinken seit Jahren, nur mit Mühe gelingt es den Betreibern, mit mobilen Internetdiensten einen schlimmeren Einbruch zu vermeiden. Wenn nun auch noch die Einnahmen aus der klassischen Telefonie wegfallen, könnte es finanziell eng werden.
Die Zeit dafür scheint reif. Mit großem Aufwand haben die Mobilfunker ihre Netze für den schnellen Datentransport aufgerüstet. Internet-Gespräche können vielerorts ohne Aussetzer geführt werden, im besten Fall gibt es keinen Unterschied zu normalen Handy-Telefonaten, vom Preis einmal abgesehen.
Alle Mobilfunker in Deutschland haben das kommen gesehen. In ihren Vertragsbedingungen verbieten sie schon seit längerem ausdrücklich das Telefonieren über das Internet. Nur Vodafone hat einen Notebook-Datentarif, der diesen Ausschluss nicht beinhaltet. Bislang allerdings steht das Verbot geduldig auf Papier. Ein Verhindern von Skype-Gesprächen ist zwar technisch machbar, doch bislang hat sich noch kein Anbieter daran versucht. Zum einen, um nicht allein am Pranger zu stehen. Zum anderen, weil in der Vergangenheit kaum jemand mit seinem Handy über das Internet telefoniert hat.
Das kann sich jedoch schnell ändern. Das Telefonieren über Breitbandverbindungen im Festnetz ist den Mobilfunkern eine Warnung: Anfänglich als Spielerei verlacht, meldete die Bundesnetzagentur, dass im vergangenen Jahr 13 Prozent aller Festnetzgespräche über das Internet geführt wurden. Nun ist das Ende der Schonfrist auch im Mobilfunk absehbar. „In zehn Jahren wird mehr als die Hälfte des mobilen Sprachverkehrs über die Internet-Technologie laufen“, sagt Akshay Sharma vom Marktforschungsinstitut Gartner.

der Handy-Netzbetreiber = der Mobilfunkbetreiber – оператор сотовой (мобильной) связи
herunterladen – загружать
im Nachhinein – впоследствии, потом, задним числом, позже

Headset – англ: наушники с микрофоном

Flatrate – англ: низкий тариф

die Festnetznummer – стационарный телефон 

der Aussetzer – перебой, (временная) остановка

am Pranger stehen - быть пригвождённым к позорному столбу
die Breitbandverbindung – широкополосное соединение
